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KENNZAHLEN GRENKE GRUPPE 

 01.01.2011 bis 

30.09.2011 

Veränderung 

(%) 

01.01.2010 bis 

30.09.2010 Einheit 

Neugeschäft      

GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner* 614.990 25,0 491.967 TEUR 

– davon Deutschland 241.195 18,2 204.094 TEUR 

– davon International 314.966 23,5 255.128 TEUR 

– davon Franchise-International 58.829 79,7 32.745 TEUR 
     

Leasingsparte  554.923 19,9 462.973 TEUR 

– davon Deutschland 197.030 12,4 175.230 TEUR 

– davon International 314.966 23,5 255.128 TEUR 

– davon Franchise-International 42.927 31,6 32.615 TEUR 

 
   

 Factoring  60.067 107,2 28.994 TEUR 

– davon Deutschland 44.165 53,0 28.864 TEUR 

– davon Franchise-International (CH) 15.902 n.a. 130 TEUR 
     

Deckungsbeitrag 2 (DB2) des Neugeschäfts     

GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner* 91.952 22,9 74.826 TEUR 

– davon Deutschland 28.269 15,6 24.450 TEUR 

– davon International 54.578 24,1 43.990 TEUR 

– davon Franchise-International 9.105 42,6 6.385 TEUR 
     

Leasingsparte  90.618 22,5 73.971 TEUR 

– davon Deutschland 27.261 15,5 23.596 TEUR 

– davon International 54.578 24,1 43.990 TEUR 

– davon Franchise-International 8.779 37,5 6.385 TEUR 
     

Sonstige Angaben Leasingsparte     

Anzahl der Neuverträge  68.169 12,0 60.854 Stück 

Anteil der IT-Produkte am Leasingportfolio 86 -3,4 89 Prozent 

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio 100 0,0 100 Prozent 

Mittlerer Anschaffungswert 8,1 6,6 7,6 TEUR 

Mittlere Vertragslaufzeit 46 0,0 46 Monate 

Vermietvolumen 2.123 14,6 1.852 Mio. EUR 

Anzahl der laufenden Verträge 273.238 12,2 243.474 Stück 
     

GRENKE BANK     

Einlagevolumen  149.275 23,4 120.948 TEUR 

Volumen Existenzgründungsfinanzierung  493 112,5 232 TEUR 

* inkl. Factoring 

 

 

 

 

GRENKE GRUPPE = GRENKE KONZERN inklusive Franchisepartner 

GRENKE KONZERN = alle konsolidierten Tochter- und Zweckgesellschaften gemäß den IFRS 
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KENNZAHLEN GRENKE KONZERN 

 01.01.2011 bis 

30.09.2011 

Veränderung 

(%) 

01.01.2010 bis 

30.09.2010 Einheit 

Kennzahlen der Gewinn- und Verlustrechnung     

Zinsergebnis  68.659 17,0 58.668 TEUR 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 25.429 -3,0 26.202 TEUR 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 18.496 15,9 15.956 TEUR 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  23.004 19,1 19.310 TEUR 

Ergebnis aus der Verwertung (der den kalkulierten Restwert übersteigende Erlös) 2.353 67,8 1.402 TEUR 

Sonstige betriebliche Erträge 2.413 4,3 2.313 TEUR 

Kosten Neuverträge 14.023 6,2 13.209 TEUR 

Kosten laufende Verträge 4.863 10,4 4.406 TEUR 

Projektkosten und Basiskosten des Vertriebs 15.675 4,6 14.985 TEUR 

Kosten Management 12.689 23,6 10.270 TEUR 

Sonstige Kosten 4.180 40,4 2.977 TEUR 

Operatives Ergebnis 38.066 48,7 25.600 TEUR 

Sonstiges Zinsergebnis -222 42,5 -386 TEUR 

Erträge/Aufwendungen aus der Marktbewertung 36 -85,0 240 TEUR 

EBT (Gewinn vor Steuern) 37.880 48,8 25.454 TEUR 

Gewinn 28.083 47,2 19.079 TEUR 

Ergebnis je Aktie (nach IFRS) 2,05 47,5 1,39 EUR 
     

Sonstige Angaben     

Dividende 0,70 16,7 0,60 EUR 

Embedded Value, Leasingvertragsportfolio (inkl. Eigenkapital vor Steuern) 447 14,6 390 Mio. EUR 

Embedded Value, Leasingvertragsportfolio (inkl. Eigenkapital nach Steuern) 407 13,7 358 Mio. EUR 

Cost-Income-Ratio 57,6 -10,7 64,5 Prozent 

Eigenkapitalrendite (RoE) nach Steuern 12,2 32,6 9,2 Prozent 

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter 578 8,9 531 Personen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GRENKE GRUPPE = GRENKE KONZERN inklusive Franchisepartner 

GRENKE KONZERN = alle konsolidierten Tochter- und Zweckgesellschaften gemäß den IFRS 
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BRIEF DES VORSTANDS AN DIE AKTIONÄRE 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

sehr geehrte Damen und Herren,  

auch im dritten Quartal des laufenden Geschäftsjahres hat die GRENKE Gruppe an ihre besonders erfolgreiche Entwicklung 

während des ersten Halbjahres 2011 angeknüpft. Die Dynamik unseres Geschäfts hat somit trotz der üblichen Saisonalität 

während der Sommermonate über den gesamten Neunmonatszeitraum hinweg getragen: In der GRENKE Gruppe erzielten 

wir eine Zunahme des Neugeschäfts gegenüber Vorjahr von 25,0 Prozent. Die internationalen Aktivitäten trugen dazu mit 

einem Zuwachs um 29,8 Prozent erneut überdurchschnittlich bei. Auch den seit mehreren Quartalen zu beobachtenden 

Trend eines deutlich steigenden Neugeschäfts im deutschen Markt konnten wir fortsetzen. Im Neunmonatszeitraum konn-

ten wir das Volumen um 18,2 Prozent erhöhen.  

Weiterhin gehen wir daher von einem Wachstum des Neugeschäfts in der GRENKE Gruppe um über 20 Prozent im laufenden 

Geschäftsjahr aus. Damit liegen wir auch klar auf Kurs, unsere Anfang August angehobene Ergebnisprognose zu realisieren: 

im Geschäftsjahr 2011 einen Gewinn zwischen 36 und 38 Mio. Euro zu erreichen. Damit würden wir einen Anstieg um mehr 

als 30 Prozent erzielen. Diesen realisieren wir zu anhaltend attraktiven und risikoadäquaten Margen. Im Neunmonatszeit-

raum 2011 konnte die DB2-Marge (Deckungsbeitrag 2) des Leasinggeschäfts mit 16,3 Prozent nach 16,0 Prozent im Vorjahr 

leicht ausgeweitet werden.  

Die operativen Erträge des GRENKE Konzerns nahmen im Neunmonatszeitraum gegenüber dem Vorjahr um 26,0 Prozent zu. 

Das operative Ergebnis legte um 48,7 Prozent und der Gewinn um 47,2 Prozent zu. Rund die Hälfte der Erträge erzielen wir 

aus nicht-zinsgetriebenen Ertragskomponenten. Das ist das Resultat unserer ausgereiften DB2-Steuerung und stabilisiert 

unsere operativen Erträge auch bei schwankendem Marktzins. 

Auch über das inzwischen fortgeschrittene Geschäftsjahr 2011 hinaus sind die Weichen klar gestellt: Im Berichtsquartal hat 

die GRENKE Gruppe ihre Marktpräsenz mit zwei weiteren Zellteilungen in Dänemark (Aarhus) und Großbritannien (Man-

chester) verstärkt – nach sechs im ersten Halbjahr und dem zusätzlichen Markteintritt in den attraktiven türkischen Markt 

mit einem Franchisepartner. Weitere Zellteilungen sind im laufenden Quartal geplant. 

Unverändert gilt: Wir wachsen schnell und mit attraktiven Margen; wir bauen unsere Marktpräsenz weiter aus und sichern 

damit das Wachstum der Zukunft. Dessen Skaleneffekte führen zu einer unterproportionalen Entwicklung unseres Auf-

wands. Die GRENKE Gruppe kann weiter optimistisch in die Zukunft blicken! 

Baden-Baden, im November 2011 

 

 

Wolfgang Grenke 

Vorstandsvorsitzender  
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DIE AKTIE DER GRENKELEASING AG 

Die Aktie der GRENKELEASING AG hat sich in den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 2011 besser als der Markt entwi-

ckelt. Beginnend mit einem XETRA-Jahresanfangskurs von 38,65 EUR hatte die Aktie bis zum bisherigen Jahreshöchstkurs 

am 7. Juli um 18,6 Prozent zugelegt. Bis dahin waren der SDAX-Preisindex um 5,0 Prozent und der Preisindex der deutschen 

Finanzwerte des Prime Standards (DAXsector Financial Services) um 1,5 Prozent gestiegen.  

Der unmittelbar danach einsetzenden Korrektur des Gesamtmarktes im Zuge der sich wieder verschärfenden Verschul-

dungskrise in einigen europäischen Ländern konnte sich auch die Aktie der GRENKELEASING AG nicht entziehen. Den Tiefst-

kurs dieser Korrektur markierte sie am 12. September bei 33,79 EUR. Zum Ende des dritten Quartals hatte sie sich wieder um 

9,5 Prozent auf 37,00 EUR erholt, während der SDAX in diesem Zeitraum nur 3,4 Prozent gutmachte und der DAXsector 

Financial Services per Saldo nicht vorankam. Zum Quartalsultimo hatte die Aktie der GRENKELEASING AG ihren Jahresan-

fangskurs um 4,3 Prozent unterschritten. Der SDAX-Preisindex lag hingegen um 19,3 Prozent unter seinem Jahresanfangs-

stand und der DAXsector Financial Services notierte sogar um 23,9 Prozent niedriger.  

Entwicklung von Kursen und Umsätzen 
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ZWISCHENLAGEBERICHT 

WACHSTUMSSTRATEGIE 

GRENKE ist ein international aufgestelltes Wachstumsunternehmen. Die Entwicklung des GRENKELEASING AG Konzerns (im 

Folgenden: GRENKE Konzern) hat dies auch im Berichtsquartal wieder unterstrichen. Wenngleich Deutschland unser stärks-

ter Markt bleibt, generieren wir seit 2010 mehr als die Hälfte unseres Neugeschäfts, das ist die Summe der Anschaffungs-

kosten neu erworbener Leasinggegenstände und das Factoringvolumen, in den internationalen Märkten.  

Im Neunmonatszeitraum haben wir unsere Marktpräsenz deutlich verbreitert: So haben wir im ersten Halbjahr das Netzwerk 

unserer Standorte durch Zellteilungen in Italien (Brescia und Turin), in Frankreich (Grenoble) und in Irland (Cork) ausgewei-

tet und verdichtet. Im Berichtsquartal kamen mit weiteren Zellteilungen in Dänemark (Aarhus) und Großbritannien (Man-

chester) zwei neue Standorte hinzu. Ferner haben unsere Franchisepartner in Spanien (Malaga) und in Portugal (Leiria) je 

einen weiteren Standort eröffnet. Und nicht zuletzt konnten wir mit dem Abschluss eines neuen Franchisevertrags für die 

Türkei – dem wachstumsstärksten Land in Europa – den Eintritt in diesen hoch attraktiven Markt realisieren. Damit haben 

sowohl der GRENKE Konzern, also die konsolidierten Tochter- und Zweckgesellschaften gemäß den IFRS, als auch die  

GRENKE Gruppe, d.h. alle Gesellschaften inklusive  Franchisepartner, ihre beeindruckende Expansion mit erhöhtem Tempo 

fortgesetzt. Zusätzliche Zellteilungen sind für das Schlussquartal 2011 geplant. Mit der weiteren Verdichtung unserer 

Präsenz in schon erschlossenen Märkten sowie der konsequent fortgeführten Erschließung neuer Märkte haben wir unsere 

solide Basis für weiteres profitables Wachstum noch einmal gestärkt. 

Darüber hinaus fächern wir auch unsere Produktpalette und unser Angebot an Finanzierungslösungen kontinuierlich weiter 

auf. Dabei konzentrieren wir uns auf indirekte und Online-Vertriebswege zu gewerblichen Kunden sowie auf eine automati-

sierte Vertragsabwicklung. So können wir auch kleine Vertragsvolumina zu attraktiven Konditionen für den Kunden und 

dennoch attraktiven Margen anbieten. Zur Risikobegrenzung steuern wir unsere Expansion so, dass eine breite Diversifizie-

rung unseres Portfolios über Kunden und Branchen hinweg sowie kleine durchschnittliche Finanzierungsvolumina gewähr-

leistet bleiben. Kompromisse hinsichtlich unserer strategischen Zielgrößen bei Eigenkapitalausstattung und Profitabilität 

gehen wir nicht ein. Abstriche bei einem angemessenen Risk-Return-Profil machen wir ebenfalls weiterhin nicht. 

Zu unseren neueren Produkten gehören neben dem Ankauf betragsmäßig kleinerer Forderungen (Factoring) sowie dem 

Autoleasing seit 2010 zwei neue Angebote der GRENKE BANK AG: Im Frühjahr 2010 haben wir eine Kooperation zwischen 

der NRW.Bank, der Förderbank des Landes Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf, der GRENKELEASING AG sowie der GRENKE 

BANK AG etabliert. Durch diese Zusammenarbeit können kleine und mittlere Unternehmen sowie Freiberufler in Nordrhein-

Westfalen Fördergelder in Anspruch nehmen, wenn sie betriebliche Neuanschaffungen über Leasing finanzieren. Das  

Modell hat sich innerhalb kürzester Zeit als sehr erfolgreich erwiesen: Bis Jahresende 2010 konnten 1.805 Verträge gene-

riert werden, im Neunmonatszeitraum 2011 kamen weitere 1.026 Verträge hinzu. Aufgrund ihres Erfolgs wurde die Koope-

ration mit der NRW.BANK ausgebaut: Am 28. Juli 2011 wurde ein weiteres Globaldarlehen in Höhe von insgesamt 15,0 Mio. 

EUR begeben. Seit Anfang des Jahres 2011 können Existenzgründer über die GRENKE BANK AG, neben dem KfW-StartGeld 

auch Mittel der L-Bank in Baden-Württemberg in Anspruch nehmen. Hierbei handelt es sich um das Förderprogramm 

„Startfinanzierung 80“. Hier stellt die Bürgschaftsbank des Landes Baden-Württemberg eine 80 prozentige Haftungsfrei-

stellung gegenüber der GRENKE BANK AG für jede bewilligte Finanzierung. 

Im Frühjahr 2011 konnte die GRENKE BANK AG zudem auf das erste Jahr ihrer Akkreditierung durch die KfW-

Mittelstandsbank für deren Existenzgründungsprogramm „KfW-StartGeld“ zurückblicken. Unsere Banktochter hat auf der 

Basis unserer langjährigen und umfassenden Erfahrungen im Bereich IT-gestützter Vertragsabwicklungen eine innovative 
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Internetplattform aufgebaut, die Existenzgründern einen einfachen und schnellen Zugang zum „KfW-StartGeld“ ermög-

licht. Existenzgründer, Freiberufler und kleine Unternehmen, die noch nicht länger als drei Jahre bestehen, können von der 

KfW-Mittelstandsbank mit maximal 50.000 EUR je Antrag gefördert werden. Dieses Geschäft entwickelt sich erfreulich. Das 

im Neunmonatszeitraum vermittelte Volumen an Existenzgründungsfinanzierungen belief sich auf 0,5 Mio. EUR nach  

0,3 Mio. EUR im gesamten Jahr 2010.   

Das Kreditvolumen der KfW-Mittelstandsbank wurde kürzlich von 50.000 EUR auf 100.000 EUR je Antrag angehoben, so 

dass nun sowohl das Programm der L-Bank als auch das der KfW einen Fremdfinanzierungsrahmen für Existenzgründer von 

100.000 EUR aufweisen. Der KfW-Gründerkredit “Startgeld“ ist bundesweit einsetzbar, die „Startfinanzierung 80“ der 

 L-Bank beschränkt sich auf das Land Baden-Württemberg. 

Expansion in Europa 
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WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Nach einem insbesondere in Europa noch hoffnungsvollen Jahresauftakt durchläuft die Weltwirtschaft aus Sicht des Inter-

nationalen Währungsfonds IWF derzeit eine „gefährliche neue Phase“: Die globalen Wirtschaftsaktivitäten haben sich 

abgeschwächt und sind unstet geworden, die Zuversicht ist geschwunden und die Abwärtsrisiken nehmen zu. Vor dem 

Hintergrund der weiterhin ungelösten strukturellen Instabilitäten wurde die Weltwirtschaft im laufenden Jahr von externen 

Schocks wie der Naturkatastrophe in Japan oder den politischen Umwälzungen in mehreren Öl produzierenden Ländern 

Nordafrikas getroffen. Darüber hinaus stagniert die US-Binnenwirtschaft, sieht sich die Eurozone großen finanziellen 

Turbulenzen ausgesetzt und erleiden die Börsen schwere Kursverluste, die auch die Realwirtschaft in Mitleidenschaft zu 

ziehen drohen. 

Auch in Deutschland mehrten sich zuletzt die Warnhinweise: Der GfK-Konsumklima-Index ging im September um 0,1 Zähler 

auf 5,2 Punkte zurück und der Markit-Einkaufsmanagerindex gab auf 50,8 Punkte von 51,3 im August nach. Mit seinem 

niedrigsten Wert seit Juli 2009 ist dieser Frühindikator damit weiter an die Stagnationsschwelle bei 50 Punkten herange-

rückt. In die gleiche Richtung weist der ifo Geschäftsklimaindex. Er hat im September zum dritten Mal in Folge nachgege-

ben. Insbesondere haben sich die Erwartungen der Unternehmen hinsichtlich des Geschäftsverlaufs im kommenden halben 

Jahr inzwischen beträchtlich eingetrübt. Immerhin zeigt aber die immer noch gute aktuelle Lage der Unternehmen, dass 

sich die deutsche Konjunktur bislang von den politischen Turbulenzen abkoppeln konnte.  

Zu einem ähnlichen Schluss kommt die Deutsche Bundesbank, die mit Verweis auf die zuletzt (August) verfügbaren harten 

Konjunkturindikatoren wie Industrieerzeugung und Bauproduktion für das dritte Quartal 2011 von einer Fortsetzung  

der konjunkturellen Aufwärtsbewegung in Deutschland ausgeht. Auch dürfte der private Verbrauch nach dem deutlichen 

Rückgang im zweiten Quartal im dritten wieder etwas zugelegt haben, so die Bundesbank. Insgesamt geht sie nach  

der Fast-Stagnation im zweiten Quartal davon aus, dass die Wirtschaftsleistung im dritten Quartal 2011 wieder kräftiger 

gestiegen ist.   

Im Euroraum sank der Markit-Einkaufsmanagerindex im September stärker als in Deutschland auf 49,2 Punkte von 50,7 im 

August. Damit fiel dieser Frühindikator zum ersten Mal seit Juli 2009 unter die Marke von 50 Punkten. Vor allem in der 

Industrie zeigt sich im dritten Quartal mit dem vierten Auftragsminus in Folge eine ausgeprägte Nachfrageabschwächung. 

Auch der von eurostat veröffentlichte Index der Auftragseingänge in der Industrie des Euroraums (ER17) war im Juli 2011 

zum zweiten Mal in Folge rückläufig: nach -1,2 Prozent im Juni sank er zuletzt um 2,1 Prozent. In der EU27 fielen die Auf-

tragseingänge im Juli 2011 um 0,8 Prozent, nach einem Rückgang von ebenfalls 0,8 Prozent im Juni. Allerdings findet die 

Abschwächung auf einem recht hohen Niveau statt. Im Vergleich zum Juli 2010 stieg der Index der Auftragseingänge in der 

Industrie im Juli 2011 im Euroraum um 8,4 Prozent und in der EU27 um 6,8 Prozent. 

BERICHT ZUR ERTRAGSLAGE  

Der GRENKE Konzern setzte im dritten Quartal 2011 das hohe Wachstum der operativen Erträge des ersten Halbjahres  

im Wesentlichen fort, so dass sie mit 87,1 Mio. EUR im Neunmonatszeitraum das Vorjahrjahresniveau um insgesamt  

26,0 Prozent übertrafen. Weiterhin wirkt sich das hohe und vor allem margenstarke Neugeschäft des vergangenen  

Geschäftsjahres positiv auf das Zinsergebnis aus, das um 17,0 Prozent auf 68,7 Mio. EUR zulegte. Für die Zukunft ist zwar 

ein Abflachen der Zuwachsraten zu erwarten – zum einen aus Basiseffekten und zum anderen, da wir mit dem Verlassen der 

letzten Rezession unsere Vorgaben für die DB2-Margen gezielt zurückgenommen hatten –, derzeit ist hiervon jedoch erst 

sehr wenig zu spüren; so erhöhte sich das Zinsergebnis auch im dritten Quartal um 17,0 Prozent auf 24,0 Mio. EUR. 
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Die Belastungen aus Schadensabwicklung und Risikovorsorge lagen in der Neunmonatsperiode unter den Vorjahreswerten, 

im dritten Quartal unwesentlich darüber, der Anstieg im Berichtsquartal gegenüber dem Vorquartal blieb im Rahmen der 

geschäftsüblichen Schwankungen. Insgesamt sind wir mit dieser Entwicklung der Schäden zufrieden und erwarten eine 

anhaltende Entlastung – vorausgesetzt, dass die Realwirtschaft in ihrer Entwicklung nicht substanziell durch negative 

Einflüsse seitens der internationalen Finanzmärkte oder der Staatsschuldenkrise belastet werden wird. Allerdings wird die 

Entlastung nicht kontinuierlich geschehen, da die Schäden insbesondere auf Quartalsbasis sehr volatil sein können. Zwi-

schenzeitlich auch wieder steigende Belastungen sind durchaus geschäftstypisch. Das Zinsergebnis nach Schadensabwick-

lung und Risikovorsorge legte in den ersten neun Monaten 2011 um 33,2 Prozent auf 43,2 Mio. EUR zu.  

Auch die Beiträge des Versicherungs- und des Neugeschäfts nahmen zufriedenstellend zu und trugen zu der sehr guten 

Geschäftsentwicklung des GRENKE Konzerns wesentlich bei. Das Ergebnis des Versicherungsgeschäfts konnte in den ersten 

neun Monaten 2011 gegenüber Vorjahr um 15,9 Prozent auf 18,5 Mio. EUR und das Ergebnis des Neugeschäfts – analog 

zum Wachstum des Neugeschäfts – um 19,1 Prozent auf 23,0 Mio. EUR ausgeweitet werden.  

Das Ergebnis aus der Verwertung zeigt das über dem kalkulierten Wert liegende Verwertungsergebnis. Als saldierte Größe 

liefert es zumeist nur einen geringen Beitrag zum Ergebnis und schwankt auf Quartalsbasis üblicherweise erheblich. Auf-

grund eines sehr hohen Wertes im ersten Quartal 2011 legte das Ergebnis im Neunmonatszeitraum 2011 gegenüber Vorjahr 

kräftig um 67,8 Prozent auf 2,4 Mio. EUR zu. Im Berichtsquartal belief sich das Ergebnis auf 0,7 Mio. EUR nach 0,5 Mio. EUR 

im Vorjahr. 

Im Bereich der Aufwendungen verzeichnen wir im Zuge unserer Expansion derzeit signifikante Steigerungen bei fast allen 

Positionen, da Wachstum  in unserem Geschäft immer mit zusätzlichen Mitarbeitern, weiteren Büroflächen, höheren Reise- 

und Fahrzeugkosten und ähnlichen Aufwendungen verbunden ist. Allerdings liegen die Zuwachsraten sehr deutlich niedri-

ger als die der operativen Erträge, da wir inzwischen positive Skaleneffekte erreichen. Zudem verläuft die Entwicklung bei 

den einzelnen Positionen unterschiedlich. So lagen im Neunmonatszeitraum die Abschreibungen leicht und die Beratungs- 

und Prüfungskosten spürbar unter den Vorjahreswerten. 

Insgesamt nahmen die Aufwandspositionen inklusive des Saldos der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen  

in Summe im Neunmonatszeitraum gegenüber Vorjahr um 12,6 Prozent auf 49,0 Mio. EUR zu, im Berichtsquartal um  

9,1 Prozent auf 15,7 Mio. EUR.  

Das operative Ergebnis stieg damit im Neunmonatszeitraum 2011 gegenüber Vorjahr um 48,7 Prozent auf 38,1 Mio. EUR, 

der Gewinn vor bzw. nach Steuern um 48,8 Prozent auf 37,9 Mio. EUR bzw. um 47,2 Prozent auf 28,1 Mio. EUR und das 

Ergebnis je Aktie auf 2,05 EUR nach 1,39 EUR im Vorjahr.  

Im Berichtsquartal verbesserte sich das operative Ergebnis gegenüber Vorjahr um 42,3 Prozent auf 13,9 Mio. EUR, der 

Gewinn vor bzw. nach Steuern um 47,9 Prozent auf 13,8 Mio. EUR bzw. um 46,5 Prozent auf 10,0 Mio. EUR und das Ergebnis 

je Aktie auf 0,73 EUR nach 0,50 EUR im Vorjahr. 

Bericht zur Entwicklung der Segmente 

Der GRENKE Konzern gliedert seine Aktivitäten in die Segmente Leasing-, Bank- und Factoringgeschäft. In der Steuerung 

des Leasinggeschäfts stellt der GRENKE Konzern grundsätzlich auf einzelne Länder bzw. Regionen ab. Das Segment Lea-

singgeschäft stellt entsprechend die Zusammenfassung mehrerer operativer Segmente dar, die sich nach Ländern bzw. 

Ländergruppen definieren und zusammen das berichtspflichtige Segment Leasinggeschäft ergeben. Das Segment Bank-
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geschäft umfasst die Aktivitäten der GRENKE BANK AG, die ihr Geschäft schwerpunktmäßig auf deutsche Kunden fokussiert. 

Das Segment Factoring beinhaltet die Aktivitäten der GRENKEFACTORING GmbH, die als Finanzdienstleistungsinstitut klas-

sische Factoringdienstleistungen in Deutschland anbietet. 

Das Leasinggeschäft bildet die Ertragssäule des GRENKE Konzerns. Die Erläuterungen zur Ertragsentwicklung des GRENKE 

Konzerns, die im vorangegangenen Kapitel (Bericht zur Ertragslage) dargestellt wurden, treffen daher wesentlich auch  

auf das Segment Leasinggeschäft zu. Hier konnten wir im Neunmonatszeitraum 2011 die operativen Segmenterträge  

gegenüber Vorjahr um 26,5 Prozent auf 83,7 Mio. EUR und das Segmentergebnis sogar um 39,1 Prozent auf 36,3 Mio. EUR 

steigern.  

Das Bank- und das Factoringgeschäft stellen noch vergleichsweise junge, in der Entwicklung befindliche und auch wesent-

lich kleinere Aktivitäten dar. Sie verzeichnen jedoch inzwischen ebenfalls ein erfreuliches Wachstum und haben die schwar-

zen Zahlen erreicht. Im Bankgeschäft haben die operativen Segmenterträge gegenüber Vorjahr nach neun Monaten mit  

2,4 Mio. EUR nach 2,5 Mio. EUR zwar auf dem Vorjahresniveau stagniert, das Segmentergebnis verbesserte sich aber auf  

1,6 Mio. EUR nach einem Verlust von 0,2 Mio. EUR im Vorjahr. Im Factoringgeschäft stiegen die operativen Erträge gegen-

über Vorjahr um 85,2 Prozent auf 1,0 Mio. EUR, das Ergebnis belief sich auf 0,1 Mio. EUR nach einem Verlust von 0,3 Mio. 

EUR im Vorjahr.  

Die Ergebnisbeiträge der einzelnen Regionen im Leasinggeschäft fallen unterschiedlich aus – abhängig vom Reifegrad 

unserer jeweiligen Aktivitäten. Auch sind die Wachstumsraten in bereits sehr gut etablierten Märkten naturgemäß niedriger 

als dort, wo wir uns noch in der Erschließungsphase befinden. Bei der Betrachtung des Segments Deutschland ist zu  

berücksichtigen, dass einzelne Stabsfunktionen in der Zentrale in Baden-Baden angesiedelt sind und deren Kosten damit 

hier verbucht werden. Auch schlagen sich die Anfangsinvestitionen der internationalen Expansion wesentlich in diesem 

Segment nieder. 

Nach einer gegenüber Vorjahr kräftigen Zunahme im Berichtsquartal konnten die operativen Segmenterträge in Deutsch-

land im Neunmonatszeitraum 2011 um 21,2 Prozent auf 35,8 Mio. EUR nach 29,5 Mio. EUR ausgeweitet werden. Auch das 

Segmentergebnis profitierte von einer ausgeprägten Verbesserung im dritten Quartal. Nachdem insbesondere in den ersten 

Monaten des laufenden Geschäftsjahres noch hohe Kosten im Zuge der verstärkten internationalen Expansion angefallen 

waren und das Segmentergebnis des ersten Halbjahres noch belastet hatten, weist der Neunmonatsvergleich nunmehr 

einen Anstieg um 27,5 Prozent auf 10,5 Mio. EUR auf. 

In der Schweiz verfügen wir gleichfalls über eine seit vielen Jahren sehr gut etablierte Marktposition. Hier erhöhten sich die 

Segmenterträge nach neun Monaten gegenüber Vorjahr leicht um 1,1 Prozent auf 3,4 Mio. EUR, das Segmentergebnis ging 

von 1,6 Mio. EUR im Vorjahr auf 1,3 Mio. EUR im Berichtszeitraum zurück. Nach einem starken ersten Quartal 2011 blieben 

Erträge und Ergebnis im zweiten Quartal deutlich hinter ihren Vorjahreswerten zurück; diese Situation hatte sich im dritten 

Quartal noch nicht wesentlich verändert.  

Nachdem auch in Frankreich im zweiten Quartal ein Rückgang eingetreten war, verbesserten sich dort die Erträge im Be-

richtsquartal hingegen wieder signifikant. Entsprechend hat sich das Ertragswachstum im Neunmonatszeitraum gegenüber 

dem Halbjahr spürbar beschleunigt. Betrug es nach sechs Monaten noch 7,2 Prozent, so stellt es sich nach neun Monaten 

auf 12,6 Prozent (15,7 Mio. EUR nach 13,9 Mio. EUR). Das Ergebnis legte ebenfalls stärker um 17,8 Prozent auf 9,8 Mio. EUR 

nach 8,3 Mio. EUR zu. 

Unverändert hohe Zuwächse generieren wir im italienischen Markt und auch unsere Aktivitäten, die im Segment „Region 

Sonstige“ zusammengefasst sind, entwickeln sich weiterhin sehr gut. In Italien nahmen die Segmenterträge nach neun 



 GRENKE KONZERN 11 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 30.09.2011 

Monaten gegenüber Vorjahr um 47,9 Prozent auf 9,6 Mio. EUR und das Segmentergebnis um 75,8 Prozent auf 5,9 Mio. EUR 

zu. In der Region Sonstige stiegen die Erträge ähnlich um 50,0 Prozent auf 19,2 Mio. EUR und das Ergebnis legte – insbe-

sondere nach einem sehr starken ersten Halbjahr – um 91,2 Prozent auf 8,7 Mio. EUR zu.  

Die Entwicklung der operativen Segmenterträge und der Segmentergebnisse in den einzelnen Regionen reflektiert noch 

deutlich das unterschiedliche Neugeschäft in der zurückliegenden Finanzkrise und kurz danach. Entsprechend können 

daher auch die Schwankungen zwischen den einzelnen Quartalen ausfallen. Viel wichtiger für die Beurteilung unseres 

Erfolgs in den einzelnen Regionen sind das aktuelle Wachstum des Neugeschäfts und die Entwicklung seiner DB2-Marge 

(Deckungsbeitrag 2). Dieses wird mit fortschreitender Dauer der Verträge sukzessive in unsere Gewinn- und Verlustrech-

nung einfließen. 

Das Neugeschäft der Leasingsparte dokumentiert die anhaltend starke Entwicklung der GRENKE Gruppe. So haben wir das 

Neugeschäft in den ersten neun Monaten 2011 um 19,9 Prozent gegenüber Vorjahr auf 554,9 Mio. EUR gesteigert. Die DB2-

Marge liegt mit 16,3 Prozent im Neunmonatszeitraum (zum Halbjahr lag sie noch bei 14,9 Prozent) inzwischen wieder über 

ihrem Vorjahreswert von 16,0 Prozent. Damit hielt der Trend der kontinuierlichen Margenverbesserung im Jahresverlauf 

2011 bis zuletzt an. 

Diese Entwicklungen treffen im Wesentlichen für alle Länder zu, in denen wir tätig sind. Besonders erfreulich ist, dass wir 

auch in unserem deutschen Markt weiterhin kräftig expandieren und das Neugeschäft im Neunmonatszeitraum gegenüber 

Vorjahr um 12,4 Prozent ausweiten konnten. Unser wichtiger internationaler Markt Frankreich liegt mit einem Zuwachs von 

17,2 Prozent im Trend. Die Schweiz liegt nach neun Monaten mit –3,4 Prozent zwar noch im negativen Bereich, hat sich 

aber 2011 von Quartal zu Quartal verbessert. Italien blieb mit einem Plus von 56,8 Prozent auch nach neun Monaten unser 

wachstumsstärkster Markt.  

Hervorzuheben ist die anhaltend positive Entwicklung in Großbritannien und in Polen. In Großbritannien haben wir unser 

Neugeschäft im Neunmonatszeitraum gegenüber Vorjahr um 29,7 Prozent gesteigert. Die DB2-Marge konnte im dritten 

Quartal dem bisherigen Jahresverlauf entsprechend weiter auf 23,4 Prozent erhöht werden und hat mit 20,8 Prozent nun-

mehr auch im Neunmonatszeitraum die Zwanzigprozentmarke überschritten.  

In Polen haben wir inzwischen die Integration dieser früheren Franchisegesellschaft abgeschlossen. Im ersten Quartal 2011 

hatte das Neugeschäft gegenüber Vorjahr noch stagniert, im dritten Quartal konnte es jedoch ähnlich wie schon im zweiten 

um mehr als 50 Prozent ausgeweitet werden. Damit übertraf das Neunmonatsvolumen mit 8,8 Mio. EUR den Vorjahreswert 

um 22,3 Prozent. Gleichzeitig konnte die DB2-Marge nach neun Monaten von 11,5 auf 12,2 Prozent ausgeweitet werden, 

nachdem sie zum Halbjahr noch bei 9,3 Prozent (Vj. 11,7 Prozent) gelegen hatte. Dies resultiert aus  der Zunahme im drit-

ten Quartal von 10,9 Prozent im Vorjahr auf zuletzt 17,4 Prozent. 

Vor einem Jahr sind wir mit unserem Factoring-Produkt in der Schweiz gestartet, um gezielt kleinen und mittelständischen 

Kunden Finanzierungslösungen in diesem Bereich anzubieten. Dieser Ansatz trägt zu unserer schnellen Expansion  

im Factoringgeschäft bei: Das Wachstum des Neugeschäftsvolumens in der GRENKE Gruppe hat sich hierdurch weiter  

beschleunigt. Nach einem Plus von 105,9 Prozent im ersten Halbjahr hat es im Neunmonatszeitraum gegenüber Vorjahr um 

107,2 Prozent auf 60,1 Mio. EUR zugelegt. Allein im dritten Quartal stieg das Neugeschäft um 108,8 Prozent. Die Ertrags-

marge betrug im Neunmonatszeitraum 2,27 nach 2,24 Prozent im Vorjahr. 
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BERICHT ZUR FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 

Im Zuge des Wachstums unseres Neugeschäfts in den ersten neun Monaten 2011 stiegen die Leasingforderungen gegen-

über dem Ende des Geschäftsjahres 2010 um 12,4 Prozent auf 1.493,4 Mio. EUR. Die Bilanzsumme insgesamt weitete sich 

analog um 10,8 Prozent auf 1.850,9 Mio. EUR aus.  

Aufgrund unserer hohen Ertragsstärke bleibt die Eigenkapitalquote trotz der anhaltend zügigen Expansion weiterhin  

auf einem sehr erfreulichen Niveau. Mit 16,6 Prozent am Ende des Berichtsquartals lag sie nur wenig unter dem Stand von 

17,2 Prozent zum Ende des Geschäftsjahres 2010 und damit unverändert über unserer Zielmarke von 16 Prozent.  Wir haben 

damit gleichzeitig die leichte Überkapitalisierung, die wir in der letzten Rezession zur Risikoabsicherung gezielt aufgebaut 

hatten, moderat zurückgeführt und die Mittel in das laufende Geschäft investiert.  

Zur Finanzierung der Leasingforderungen haben wir im Neunmonatszeitraum unsere breite Palette an Refinanzierungs-

quellen genutzt. Nachdem im ersten Quartal 2011 etwas umfangreichere Transaktionen erfolgreich abgeschlossen worden 

waren, standen und stehen im weiteren Jahresverlauf keine weiteren wesentlichen Fälligkeiten mehr an. Auch für das 

Wachstum in den Folgejahren sind wir sehr gut aufgestellt: Das nächste größere Volumen in Höhe von 100 Mio. EUR steht 

erst im August 2012 zur Refinanzierung an.  

Insgesamt werden in den Jahren 2012 und 2013 Instrumente mit einem nur unterdurchschnittlichen Volumen zur Rückzah-

lung und Refinanzierung fällig. Wir können damit die weitere Entwicklung des GRENKE Konzerns konzentriert auf unsere 

strategischen Zielsetzungen und weitgehend unabhängig von möglichen Volatilitäten an den Kapitalmärkten vorantreiben. 

Hierzu trägt auch unsere erfolgreiche Positionierung im Einlagengeschäft über unsere Banktochter bei. Die entsprechen-

den Verbindlichkeiten haben wir gegenüber dem 31. Dezember 2010 um 27,1 Mio. EUR auf 149,3 Mio. EUR erhöht. Die 

verfügbaren Zahlungsmittel lagen mit 70,7 Mio. EUR zum Berichtsstichtag leicht unter dem Niveau zum Ende des Geschäfts-

jahres 2010 von 78,3 Mio. EUR. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit war in der Neunmonatsperiode  2011 mit 32,3 Mio. EUR positiv, nachdem er 

im Vorjahr mit –28,3 Mio. EUR negativ ausgefallen war. Dieser erhebliche Zuwachs resultierte zum einen aus dem kräftigen 

Gewinnanstieg des Berichtsjahres. Zum anderen hatten wir im Vorjahr die liquiden Mittel gezielt abgebaut und unsere 

Refinanzierungsaktivitäten entsprechend gesteuert. Nach dem Abfluss fälliger Steuern und einem unwesentlichen Zinssal-

do belief sich der Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in den ersten neun Monaten 2011 auf 6,5 Mio. EUR nach 

–39,4 Mio. EUR im Vorjahr. 

Für den Erwerb der Gesellschaft unseres bisherigen ungarischen Franchisepartners im zweiten Quartal 2011 sind Mittel in 

Höhe von 2,3 Mio. EUR abgeflossen. Insgesamt betrug der Cashflow aus Investitionstätigkeit in der Neunmonatsperiode 

2011 –3,8 Mio. EUR nach –0,9 Mio. EUR in der Vorjahresperiode. Im Wesentlichen aufgrund der Dividendenausschüttung 

flossen aus der Finanzierungstätigkeit im Berichtsjahr 10,3 Mio. EUR ab nach 8,9 Mio. EUR im Vorjahr ab. Die Summe der 

Cashflows belief sich im Neunmonatszeitraum 2011 auf –7,5 Mio. EUR nach –49,2 Mio. EUR im Vorjahr. 

  



 GRENKE KONZERN 13 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 30.09.2011 

BERICHT ZU PROGNOSEN UND SONSTIGEN AUSSAGEN ZUR VORAUSSICHTLICHEN ENTWICKLUNG 

Chancen- und Risikobericht 

Dieser Chancen- und Risikobericht bezieht sich sowohl auf den GRENKE Konzern wie auch auf die Segmente. Die im  

Geschäftsbericht 2010 dargestellten Risiken für den GRENKE Konzern sind weiterhin relevant. Neue Risiken, die für die 

Entwicklung im laufenden Geschäftsjahr relevant sind, sind nicht hinzugetreten. Generell sehen wir für unsere Geschäfts-

entwicklung wesentlich mehr Chancen als Risiken. 

So bleibt die Nachfrage nach Leasingfinanzierungen – gemessen an der Anzahl der eingehenden Anfragen und am Mittel-

wert pro Leasingabschluss – weiter hoch. Dies erlaubt uns, das Neugeschäft auszuweiten und gleichzeitig risikoadäquate 

Margen durchzusetzen. Zusätzliche Standorte, Niederlassungen und Franchisepartner sollen zu einem anhaltend hohen 

Wachstum auch in der Zukunft beitragen. 

Mittel zur Refinanzierung unserer Expansion stehen ausreichend zur Verfügung. Die Kapitalmärkte stellen für Emittenten 

mit gutem Standing auch in schwierigeren Zeiten ausreichend Mittel zur Verfügung. Wir haben dies in der Berichtsperiode 

im Rahmen unseres Bedarfs erfolgreich genutzt. Ferner bietet uns der Zugang zu Bankeinlagen bei der GRENKE BANK AG 

eine sehr attraktive Refinanzierungsquelle, die wir flexibel einsetzen. 

Risiken für die Ertragsentwicklung resultieren insbesondere aus den in der Rezession steigenden Schäden. Der Schadenver-

lauf weist unterjährig traditionell eine gewisse Fluktuation auf. Die generelle Entwicklung der Schäden bestätigt jedoch 

unsere Erwartungen, dass die Schadenquote ihren Höhepunkt im ersten Quartal 2010 überschritten hat. 

Die Konjunktur in Europa hat sich zuletzt deutlich abgeschwächt – nicht zuletzt aufgrund der europäischen Staatsschulden-

krise. Die Politik hat dies zwar erkannt und arbeitet derzeit an gemeinsamen Lösungen. Allerdings hat sich der politische 

Prozess vor allem hinsichtlich der Bewältigung der Verschuldungsprobleme einiger europäischer Länder im Jahresverlauf 

als ausgesprochen komplex erwiesen, so dass klare Lösungsansätze bisher noch nicht ersichtlich geworden sind. Ent-

sprechend sind die Finanzmärkte hochgradig nervös und volatil geblieben. Die geschäftliche Entwicklung für das verblei-

bende Geschäftsjahr 2011 sollte hiervon jedoch ebenso wenig tangiert werden wie von den Risiken weiterer möglicher 

Euroturbulenzen. 

Darüber hinaus bleibt zwar prinzipiell das Risiko steigender Zinsen von Bedeutung für die Ertragsentwicklung. Angesichts 

abgeschwächter europäischer Konjunkturperspektiven schätzen die Kapitalmärkte dieses Risiko derzeit jedoch als gering 

ein. Unabhängig von der aktuellen Zinsentwicklung entstehen dem GRENKE Konzern zwar hinsichtlich der Refinanzierung 

des Bestands an Leasingforderungen nur in geringem Umfang Zinsrisiken, da diese – soweit überhaupt variabel gestellt – 

über Derivate abgesichert sind. Im Neugeschäft können jedoch generell Risiken aus Zins- und Spreadveränderungen ent-

stehen. Daher kann der Zeitversatz, mit dem wir Zinsänderungen an Kunden weitergeben, einen vorübergehenden Einfluss 

auf die Profitabilität des Neugeschäfts haben. 

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick  

Angesichts der eingetrübten Lage der Weltwirtschaft hat der IWF seine Prognosen im September nach unten angepasst. 

Insgesamt soll der globale Zuwachs der Jahre 2011 und 2012 nur noch jeweils 4,0 nach zuvor geschätzten 4,3 bzw.  

4,5 Prozent betragen. Treiber der Weltwirtschaft bleiben die Schwellen- und Entwicklungsländer, wo man trotz der auch 

hier vorgenommenen Anpassungen weiterhin reale Wachstumsraten von über sechs Prozent sieht. Die Industrienationen 
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werden jedoch nur noch um 1,6 bzw. 1,9 Prozent zulegen (zuvor: 2,2 bzw. 2,6). Die Wirtschaft der USA soll angesichts einer 

anhaltend schwachen Binnenkonjunktur mit 1,5 bzw. 1,8 Prozent ebenso deutlich geringer expandieren (zuvor: 2,5 bzw. 

2,7) als die Wirtschaft der Eurozone.  

In der Eurozone wird mit Raten von 1,6 bzw. 1,1 Prozent sogar eine ausgeprägtere Abschwächung im nächsten Jahr prog-

nostiziert als bisher schon (zuvor: 2,0 bzw. 1,7). Mit 0,6 bzw. 0,3 Prozent wird in Italien nahezu Stagnation erwartet; ein 

wenig günstiger fällt die Prognose für Spanien (0,8 bzw. 1,1 Prozent) und Frankreich aus (1,7 bzw. 1,4 Prozent). Großbri-

tannien stellt mit einer Prognose von 1,1 Prozent in 2011 und 1,6 Prozent im nächsten Jahr zusammen mit den USA eines 

der wenigen Länder mit einer im weiteren Verlauf zunehmenden Zuwachsrate dar. 

Hier zu Lande soll die Konjunktur mit real 2,7 Prozent vor allem im laufenden Jahr noch kräftig expandieren, bevor dann 

2012  mit nur noch 1,3 Prozent ebenfalls ein spürbarer Dämpfer eintreten wird. Zuvor lauteten die IWF-Schätzungen  

für Deutschland noch 3,2 Prozent für 2011 und 2,0 Prozent für 2012. In die gleiche Richtung weisen das jüngste Herbstgut-

achten der führenden deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute und die Revision der Bundesregierung für die Wachstums-

erwartungen im nächsten Jahr in Deutschland. Beide Prognosen gehen mit +0,8 bzw. +1,0 Prozent von einem deutlich 

geringeren Realanstieg des BIP aus.     

Erwartete Geschäftsentwicklung 

Wir haben unser hohes Wachstum auch im dritten Quartal des laufenden Geschäftsjahres fortgesetzt. In den ersten neun 

Monaten 2011 konnten wir das Neugeschäft in der GRENKE Gruppe gegenüber Vorjahr um 25,0 Prozent auf 615,0 Mio. EUR 

ausweiten. Unverändert gehen wir daher von einem Zuwachs des Neugeschäfts in der GRENKE Gruppe von über 20 Prozent 

im laufenden Geschäftsjahr aus. Damit liegen wir auch klar auf Kurs, unsere Anfang August angehobene Gewinnprognose 

zu realisieren: im Geschäftsjahr 2011 einen Gewinn von 36 Mio. EUR bis 38 Mio. EUR und damit einen Anstieg von mehr als 

30 Prozent zu erreichen. 

Wir nutzen gezielt die unterschiedlichen Perspektiven der verschiedenen Länder in Europa und konzentrieren uns vor allem 

auf diejenigen regionalen Zielmärkte, in denen die Wettbewerbsintensität unterdurchschnittlich ist. So können wir unsere 

schnelle Expansion bei attraktiven und risikoadäquaten DB2-Margen realisieren. Dies sollte sich anhaltend positiv auf das 

Zinsergebnis auswirken. Dies gilt auch für das hochmargige Neugeschäft der Vorjahre, das mit der fortschreitenden Laufzeit 

dieser Verträge nunmehr kräftig in die Konzernerträge einfließt.  

Unsere positiven Erwartungen zur Entwicklung der Aufwandsseite haben sich auch im dritten Quartal bestätigt, obwohl 

unterjährige Schwankungen den Verlauf von Quartal zu Quartal unterschiedlich beeinflussen können. Insbesondere blieb 

die Schadenquote im Jahresverlauf  weitgehend konstant. Auch der Anstieg der Aufwendungen insbesondere in Vertrieb 

und Verwaltung fällt flacher aus als die Zunahme der operativen Erträge. Die Fortsetzung dieser günstigen Entwicklung im 

Jahresschlussquartal ist somit vorgezeichnet. 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

KONZERNGEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.09.2011 

 3-Monatsbericht 9-Monatsbericht 
     

TEUR 

01.07.2011  

bis 30.09.2011  

01.07.2010  

bis 30.09.2010  

01.01.2011  

bis 30.09.2011 

 

01.01.2010  

bis 30.09.2010 

 Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft 37.051 31.853 106.748 91.696 

Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung  

und des Einlagengeschäfts 13.037 11.331 38.089 33.028 

Zinsergebnis  24.014 20.522 68.659 58.668 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 9.384 8.991 25.429 26.202 

Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge 14.630 11.531 43.230 32.466 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 6.617 5.659 18.496 15.956 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  7.684 6.478 23.004 19.310 

Ergebnis aus der Verwertung 700 517 2.353 1.402 

Operative Erträge insgesamt 29.631 24.185 87.083 69.134 

Personalaufwand 9.054 8.205 26.871 23.595 

Abschreibungen 669 655 1.997 2.016 

Vertriebs- und Verwaltungsaufwand (ohne Personalaufwand) 5.991 5.784 19.212 17.334 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 315 585 3.350 2.902 

Sonstige betriebliche Erträge 295 813 2.413 2.313 

Operatives Ergebnis 13.897 9.769 38.066 25.600 

Aufwendungen/Erträge aus der Marktbewertung  –38 –302 36 240 

Sonstige Zinserträge 130 87 325 349 

Sonstige Zinsaufwendungen 181 219 547 735 

Gewinn vor Steuern  13.808 9.335 37.880 25.454 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 2.002 2.233 13.876 11.721 

Latente Steuern 1.773 252 –4.079 –5.346 

Gewinn 10.033 6.850 28.083 19.079 
     

Ergebnis je Aktie (EUR, unverwässert) 0,73 0,50 2,05 1,39 

Ergebnis je Aktie (EUR, verwässert) 0,73 0,50 2,05 1,39 

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (unverwässert) 13.684.099 13.684.099 13.684.099 13.684.099 

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (verwässert) 13.684.099 13.684.099 13.684.099 13.684.099 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS  

KONZERNGESAMTERGEBNISRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.09.2011 

 3-Monatsbericht 9-Monatsbericht 
     

TEUR 

01.07.2011  

bis 30.09.2011 

 

01.07.2010  

bis 30.09.2010 

 

01.01.2011  

bis 30.09.2011 

 

01.01.2010  

bis 30.09.2010 

 Gewinn (net income) 10.033 6.850 28.083 19.079 

Zu-/Rückführung Hedging-Rücklage (vor Steuern) 115 681 904 1.771 

Ertragsteuern –11 –45 –76 –140 

Zu-/Rückführung Hedging-Rücklage (nach Steuern) 104 636 828 1.631 

Zu-/Rückführung Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne 

und Verluste (vor Steuern)  –30 –60 50 4 

Ertragsteuern 7 15 –12 –1 

Zu-/Rückführung Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne 

und Verluste (nach Steuern) –23 –45 38 3 

Veränderung der Währungsumrechnungsdifferenzen –1.153 356 –731 2.385 

Sonstiges Ergebnis der Periode –1.072 947 135 4.019 

Gesamtergebnis (comprehensive income) 8.961 7.797 28.218 23.098 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

KONZERNBILANZ ZUM 30.09.2011 

TEUR 30.09.2011 31.12.2010 

Vermögenswerte   

Kurzfristige Vermögenswerte   

Zahlungsmittel  70.748 78.297 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (kurzfristiger Teil)  796 1.255 

Leasingforderungen 550.201 508.325 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 84.601 77.434 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.091 3.845 

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 8.352 8.159 

Steuererstattungsansprüche 360 572 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 78.219 54.913 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 797.368 732.800 
   

Langfristige Vermögenswerte   

Leasingforderungen 943.236 819.899 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (langfristiger Teil) 2.773 1.115 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 38.430 43.831 

Sachanlagen 35.531 35.645 

Geschäfts- und Firmenwerte 13.540 12.985 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.696 1.660 

Latente Steueransprüche 17.680 22.575 

Sonstige langfristige Vermögenswerte 630 483 

Summe langfristige Vermögenswerte 1.053.516 938.193 
   

Summe Vermögenswerte  1.850.884 1.670.993 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS  

KONZERNBILANZ ZUM 30.09.2011  

TEUR 30.09.2011 31.12.2010 

Schulden und Eigenkapital    

Schulden   

Kurzfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  402.493 320.582 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 94.013 87.624 

Kurzfristige Bankschulden 621 684 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (kurzfristiger Teil)  4.774 5.449 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.104 6.194 

Steuerschulden 2.785 14.795 

Abgegrenzte Schulden 4.060 4.713 

Rückstellungen 3.515 3.452 

Sonstige kurzfristige Schulden 5.671 7.411 

Abgegrenzte Mietraten 66.281 67.300 

Summe kurzfristige Schulden 592.317 518.204 
   

Langfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  863.817 786.961 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 55.294 34.615 

Langfristige Bankschulden  2.406 3.094 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (langfristiger Teil)  1.356 1.583 

Latente Steuerschulden 27.578 36.361 

Pensionen  1.642 1.566 

Sonstige langfristige Schulden  62 836 

Summe langfristige Schulden 952.155 865.016 
   

Eigenkapital   

Grundkapital 17.491 17.491 

Kapitalrücklage 60.166 60.166 

Gewinnrücklagen 148.919 89.054 

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals 1.310 1.175 

Bilanzgewinn 78.526 119.887 

Summe Eigenkapital 306.412 287.773 
   

Summe Schulden und Eigenkapital 1.850.884 1.670.993 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS  

KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.09.2011 

 TEUR 

01.01.2011  

bis 30.09.2011 

01.01.2010  

bis 30.09.2010 

 Gewinn vor Steuern  37.880 25.454 

 
Im Gewinn enthaltene zahlungsunwirksame Posten und  

Überleitung auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit   

+/– Abschreibungen/Zuschreibungen 1.997 2.016 

–/+ 

Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten –25 –15 

–/+ Ergebnis aus Finanzanlagen 222 386 

–/+ Nicht zahlungswirksame Eigenkapitalveränderungen  738 4.487 

+/– Zunahme/Abnahme abgegrenzter Schulden, Rückstellungen und Pensionen –529 4.967 
     

– Zugänge Leasingforderungen –573.732 –477.716 

+ Zahlungen Leasingnehmer 428.340 372.880 

+ Abgänge/Umgliederungen Leasingforderungen zu Restbuchwerten 86.781 77.366 

– Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft –106.748 –91.696 

– Zunahme andere Forderungen gegen Leasingnehmer 745 –2.379 

+/– Währungsdifferenzen 1.799 –7.380 

= Veränderung Leasingforderungen –162.815 –128.925 
     

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  935.051 958.075 

– Zahlung Annuitäten an Refinanzierer –193.106 –200.102 

– Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  –623.387 –749.900 

+ Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung und des Einlagengeschäfts 38.089 33.033 

+/– Währungsdifferenzen 481 3.296 

= Veränderung Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  157.128 44.402 
     

+/– Zunahme/Abnahme Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 27.068 14.569 

–/+ Zunahme/Abnahme Darlehen Franchisenehmer 10.255 14.555 
     

 Veränderung sonstige Vermögenswerte/Schulden   

–/+ Zunahme/Abnahme sonstige Vermögenswerte –36.255 12.975 

+/– Zunahme/Abnahme abgegrenzte Mietraten –1.020 –27.745 

+/– Zunahme/Abnahme sonstige Schulden  –2.298 4.566 

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 32.346 –28.308 

 Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS  

KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.09.2011:  
FORTSETZUNG 

 TEUR 

01.01.2011 

bis 30.09.2011 

01.01.2010 

bis 30.09.2010 

–/+ Gezahlte/erhaltene Steuern –25.598 –10.739 

– Gezahlte Zinsen –547 –735 

+ Erhaltene Zinsen 325 349 

= Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 6.526 –39.433 
     

– 

Auszahlungen für den Erwerb von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten –1.571 –874 

–/+ Auszahlungen/Einzahlungen aus dem Erwerb von Tochtergesellschaften –2.343 0 

+ 
Einzahlungen aus dem Verkauf von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten 108 19 

= Cashflow aus Investitionstätigkeit –3.806 –855 
     

+/– Aufnahme/Rückzahlung von Bankschulden –674 –681 

– Dividendenzahlungen –9.579 –8.210 

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –10.253 –8.891 
    

 Finanzmittelfonds zu Beginn der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 78.297 109.866 

– Bankschulden aus Kontokorrentkrediten –113 –1.131 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode 78.184 108.735 
    

+/– Veränderung aufgrund Währungsumrechnung 60 –477 

= Finanzmittelfonds nach Währungsumrechnung 78.244 108.258 
    

 Finanzmittelfonds zum Ende der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 70.748 60.095 

– Bankschulden aus Kontokorrentkrediten –37 –1.016 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum Ende der Periode 70.711 59.079 
    

 Veränderung des Finanzmittelfonds in der Periode (= Summe der Cashflows) –7.533 –49.179 
     

 Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 6.526 –39.433 

+ Cashflow aus Investitionstätigkeit –3.806 –855 

+ Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –10.253 –8.891 

= Summe der Cashflows –7.533 –49.179 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS  

KONZERNEIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG  

TEUR 

Grund- 

kapital 

Kapital- 

rücklage 

Gewinnrücklagen 

und Bilanzgewinn 

Hedging-

Rücklage 

Rücklage für  

versicherungs-

mathematische  

Gewinne/Verluste 

Währungs-

umrechnung 

Eigen- 

kapital 

Eigenkapital  

zum 01.01.2011 17.491 60.166 208.941 –1.005 –172 2.352 287.773 

Gesamtergebnis   28.083 828 38 –731 28.218 

Dividendenzahlung 

 in 2011 für 2010   –9.579    –9.579 

Eigenkapital  

zum 30.09.2011 17.491 60.166 227.445 –177 –134 1.621 306.412 
        

Eigenkapital  

zum 01.01.2010 17.491 60.166 189.315 –2.941 –112 –1.035 262.884 

Gesamtergebnis   19.079 1.631 3 2.385 23.098 

Dividendenzahlung  

in 2010 für 2009   –8.210    –8.210 

Eigenkapital  

zum 30.09.2010 17.491 60.166 200.184 –1.310 –109 1.350 277.772 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

SEGMENTBERICHTERSTATTUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.09.2011 

Der Konzern gliedert seine Aktivitäten in die Segmente Leasing-, Bank- und Factoringgeschäft. Dem Segment Leasing-

geschäft sind alle Aktivitäten zuzurechnen, die bis zur Übernahme der GRENKE BANK AG und der GRENKEFACTORING GmbH 

von der GRENKELEASING AG und ihren Tochtergesellschaften getätigt wurden. In der Steuerung des Leasinggeschäfts stellt 

der Konzern grundsätzlich auf die einzelnen Regionen bzw. Länder ab. Das Segment Leasinggeschäft ist dementsprechend 

die Zusammenfassung mehrerer operativer Segmente, die sich nach Ländern bzw. Ländergruppen definieren und das 

berichtspflichtige Segment Leasinggeschäft ergeben. Das Segment Bankgeschäft umfasst die Aktivitäten der  

GRENKE BANK AG, die sich seit der Übernahme durch die GRENKELEASING AG vor allem auf ihren Internetauftritt und damit 

verbundene Vertriebsaktivitäten fokussiert. Das Geschäft der Bank erfolgt schwerpunktmäßig mit deutschen Kunden. Das 

Segment Factoring beinhaltet die Aktivitäten der GRENKEFACTORING GmbH, welche klassische Factoringdienstleistungen in 

Deutschland erbringt und ein Finanzdienstleistungsinstitut ist. 

 

Segment Leasinggeschäft 

Segment  

Bank- 

geschäft 

Segment 

Factoring-

geschäft 

Summe 

Segmente 

Konsoli-

dierung Konzern 

Zum 30.09.2011 (TEUR) 

Region 

Deutsch-

land 

Region 

Frankreich 

Region 

Schweiz 

Region 

Italien 

Region 

Sonstige Summe      

Operative Segmenterträge 35.800 15.681 3.437 9.600 19.164 83.682 2.449 952 87.083 0 87.083 

Segmentergebnis 10.498 9.838 1.305 5.937 8.748 36.326 1.611 129 38.066 0 38.066 

            Überleitung Konzern            

Operatives Ergebnis           38.066 

Sonstiges Finanzergebnis           –186 

Steuern           9.797 

Gewinn lt. Konzern- 

Gewinn- u. Verlustrechnung      
 

    28.083 

            Segmentvermögen 644.527 390.946 47.356 159.266 554.007 1.796.102 212.123 10.249 2.018.474 –185.630 1.832.844 

Überleitung Konzern            

 Nicht zurechenbare Posten           18.040 

Vermögen lt. Konzernbilanz           1.850.884 
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KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

SEGMENTBERICHTERSTATTUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2010 BIS 30.09.2010 

 

Segment Leasinggeschäft 

Segment  

Bank- 

geschäft 

Segment 

Factoring-

geschäft 

Summe 

Segmente 

Konsoli-

dierung Konzern 

Zum 30.09.2010 (TEUR) 

Region 

Deutsch-

land 

Region 

Frankreich 

Region 

Schweiz 

Region 

Italien 

Region 

Sonstige Summe 

     

Operative Segmenterträge 29.538 13.925 3.401 6.493 12.777 66.134 2.486 514 69.134 0 69.134 

Segmentergebnis 8.235 8.349 1.573 3.377 4.576 26.110 –177 –333 25.600 0 25.600 

            Überleitung Konzern            

Operatives Ergebnis           25.600 

Sonstiges Finanzergebnis           –146 

Steuern           6.375 

Gewinn lt. Konzern- 

Gewinn- u. Verlustrechnung      
 

    19.079 

            Segmentvermögen 679.515 333.525 46.397 96.205 357.516 1.513.158 161.158 4.398 1.678.714 –141.174 1.537.540 

Überleitung Konzern            

Nicht zurechenbare Posten           18.330 

Vermögen lt. Konzernbilanz           1.555.870 
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ANHANG ZUM KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN 

Der Konzernzwischenabschluss der GRENKELEASING AG (im Folgenden auch „GRENKE Konzern“ genannt) zum 30. Septem-

ber 2011 entspricht, wie schon der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010, den Anforderungen der vom International 

Accounting Standards Board (IASB) veröffentlichten und von der EU übernommenen International Financial Reporting 

Standards (IFRS).  

Die Regelungen des IAS 34 zur Zwischenberichterstattung wurden dementsprechend angewendet. Alle Zwischenabschlüsse 

der in den Abschluss des GRENKE Konzerns einbezogenen Unternehmen wurden nach einheitlichen Bilanzierungs- und 

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.  

Da die Zwischenberichterstattung auf dem Konzernabschluss aufbaut, verweisen wir auf die im Anhang des Konzernab-

schlusses zum 31. Dezember 2010 ausführlich dargestellten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden.  

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten  

Methoden mit Ausnahme der pflichtmäßig neu anzuwendenden Standards, die im Folgenden kurz genannt sind.  

Der Konzernzwischenabschluss und der Zwischenlagebericht sind weder geprüft noch einer prüferischen Durchsicht unter-

zogen worden.  

VERPFLICHTEND ANZUWENDENDE NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS 

Aus der erstmaligen Anwendung der aus dem Annual Improvement Project 2010 („AIP 2010“) angepassten Standards sowie 

von IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“, IAS 32 „Finanzinstrumente: 

Darstellung“ (10. Februar 2010), IFRIC 14 „IAS 19 – Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts, Mindest-

finanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung“ und IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapi-

talinstrumente“ (1. Juli 2010) ergaben sich keine wesentlichen Änderungen auf die Bilanzierung und Bewertung in der 

Konzernberichterstattung. 

Die vom International Accounting Standards Board (IASB) neu oder geänderte veröffentlichten, aber noch nicht verpflich-

tend anzuwendende Standards und Interpretationen werden nicht vorzeitig angewandt.  

Der vom IASB neu veröffentlichte Standard IFRS 10 „Konzernabschlüsse“, der die Konsolidierungserfordernisse von IAS 27 

„Konzern- und Einzelabschlüsse“ und SIC 12 „Konsolidierung – Zweckgesellschaften“ ersetzt, ist anwendbar für Berichts-

jahre, die ab 1. Januar 2013 beginnen. Die Gesellschaft wertet momentan die Auswirkungen des neuen Standards auf den 

Konzernabschluss aus. Für folgende neue oder geänderte veröffentlichte Standards, die noch nicht verpflichtend anzuwen-

den sind, werden keine oder nur unwesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss erwartet: 

 IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ 

 IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“ 

 IFRS 12 „Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen“ 

 IFRS 13 „Bemessung des beizulegenden Zeitwerts“ 
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VERWENDUNG VON ANNAHMEN UND SCHÄTZUNGEN 

Wesentliche Schätzunsicherheiten und die damit verbundenen Angabepflichten bestehen in den nachfolgend dargestellten 

Bereichen: 

 Ermittlung der Wertberichtigungen auf Forderungen aus gekündigten beziehungsweise rückständigen Leasing-

verträgen (sogenannte „nicht-performende Leasingforderungen“) auf Basis des Werterhaltungssatzes 

 Berücksichtigung von kalkulierten Restwerten am Ende der Vertragslaufzeit im Rahmen der Ermittlung des Barwerts 

von Leasingforderungen 

 Ansatz von Leasinggegenständen in Verwertung zu kalkulierten Restwerten 

Die Forderungen aus gekündigten beziehungsweise rückständigen Leasingverträgen sind zum Nennwert abzüglich an-

gemessener Wertberichtigungen angesetzt. Die Höhe der erforderlichen Wertberichtigungen wird anhand von Prozent-

sätzen und Bearbeitungsklassen ermittelt. Die Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mithilfe von statistischen Verfahren.  

Die Sätze werden einmal jährlich auf ihre Gültigkeit hin überprüft. Die Bearbeitungsstände sind in Bearbeitungsklassen  

(BA-Klassen) zusammengefasst, die unter Risikogesichtspunkten gebildet wurden. Folgende Tabelle veranschaulicht die 

Bearbeitungsklassen: 

BA-Klasse Bezeichnung 

0 Laufender Vertrag ohne Rückstand 

1 Laufender Vertrag mit Rückstand 

2 Gekündigter Vertrag mit bedienter Teilzahlungsvereinbarung 

3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt oder Mahnbescheid beantragt) 

4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach Widerspruch zum Mahnbescheid) 

5 Pfändungsauftrag erteilt/Inkassobüro beauftragt 

6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder abgegeben) und beantragte, nicht abgeschlossene Insolvenzverfahren 

7 Ausgebucht 

8 In Abwicklung (ungekündigt) 

9 Erledigt (vollständig bezahlt) 

 

Bei den Bearbeitungsklassen 2 bis 7 ist von einer Abwertung auszugehen, da die Verträge aufgrund von Zahlungsstörungen 

gekündigt worden sind. Der Wertberichtigungssatz bewegt sich zwischen 5% und 100%. 

Kalkulierte Restwerte werden im Rahmen der Ermittlung des Barwerts der Leasingforderungen berücksichtigt. Bei der 

Berechnung der Leasingforderungen werden nicht garantierte Restwerte gemäß der Definition aus IAS 17 berücksichtigt. 

Die kalkulierten Restwerte umfassen dabei neben den erwarteten Verwertungserlösen insbesondere auch die Erlöse, die im 

Rahmen einer Verlängerungsperiode anfallen können. Diese werden mithilfe von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit 

und statistischen Verfahren berechnet.  
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Die Restwerte der Zugänge bis einschließlich des Geschäftsjahres 2006 liegen in Abhängigkeit von der Laufzeit des Leasing-

vertrags erfahrungsgemäß zwischen 11% und 15% der ursprünglichen Anschaffungskosten. Im Geschäftsjahr 2007 wurde 

diese Zuordnung auch aufgrund der gestiegenen Prognosekraft in der statistischen Grundgesamtheit in mehrere Laufzeit-

gruppen weiter detailliert.  

Für Zugänge von 2007 bis 2008 liegen die Restwerte in Abhängigkeit der Laufzeit des Leasingvertrags zwischen 7,7% und 

28,4% der ursprünglichen Anschaffungskosten. Für Zugänge ab 2009 wurden Restwertsätze zwischen 6,5% und 28,4% in 

Ansatz gebracht. Für Zugänge ab 1. April 2011 wurden Restwertsätze zwischen 6,5% und 23,5% angesetzt.  

Erlöse werden dabei anhand statistischer Auswertungen im Rahmen einer bestmöglichen Schätzung angesetzt. Im Falle 

eines Absinkens der tatsächlich im Nachgeschäft (bestehend aus Verwertung und Nachmiete) erzielbaren Erlöse wird eine 

Abwertung der Leasingforderungen berücksichtigt, wohingegen ein Anstieg unberücksichtigt bleibt. 

Die Bewertung der Leasinggegenstände in Verwertung erfolgt auf Basis der Verwertungserlöse, die über das vergangene 

Geschäftsjahr im Durchschnitt je Altersklasse in Bezug auf die ursprünglichen Anschaffungskosten erzielt werden konnten. 

Leasinggegenstände in der Verwertung werden in Abhängigkeit von ihrer tatsächlichen Verwertbarkeit mit den aus der 

Vergangenheit ermittelten Restwerten bewertet. Die angesetzten Restwerte betrugen zum Stichtag zwischen 3,1% und 

18,6% (Vorjahr: zwischen 4,1% und 18,6%) der ursprünglichen Anschaffungskosten. Sofern eine Verwertung aufgrund des 

Zustands des entsprechenden Gegenstands unrealistisch erscheint, wird dieser erfolgswirksam abgeschrieben. 

TEUR 30.09.2011 30.09.2010 

Entwicklung der Leasingforderungen aus laufenden Verträgen  

(performende Leasingforderungen)   

Stand zu Periodenbeginn 1.241.374 1.048.550 

+ Veränderung in der Periode 165.563 126.557 

Leasingforderungen (kurz- und langfristig) aus laufenden Verträgen zum Periodenende  1.406.937 1.175.107 
   

Entwicklung der Leasingforderungen aus gekündigten/rückständigen Verträgen  

(nicht-performende Leasingforderungen)   

Bruttoforderungen zu Periodenbeginn 170.346 169.389 

– kumulierte Wertberichtigungen zu Periodenbeginn –83.496 –83.060 

= Nicht-performende Leasingforderungen zu Periodenbeginn 86.850 86.329 
   

+ Zugänge Bruttoforderungen in der Periode 24.707 23.252 

– Abgänge Bruttoforderungen in der Periode 23.205 17.531 

+ Abgang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 13.852 9.116 

– Zugang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 15.704 12.458 

Nicht-performende Leasingforderungen zum Periodenende 86.500 88.708 
   

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zu Periodenbeginn 1.328.224 1.134.879 

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zum Periodenende 1.493.437 1.263.815 
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GESCHÄFTS- ODER FIRMENWERT 

Im abgeschlossenen Quartal wurden die im Konzernabschluss bestehenden Geschäfts- oder Firmenwerte auf Basis der Halb-

jahreszahlen 2011 der planmäßigen Überprüfung der Werthaltigkeit (sog. „Impairment Test“) gemäß IAS 36 unterzogen.  

Der erzielbare Betrag der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheit wurde auf Basis der Berechnung eines Nut-

zungswertes unter Verwendung von Cash-Flow-Prognosen ermittelt, die auf von der Unternehmensleitung für einen Zeit-

raum von 5 Jahren genehmigten Finanzplänen basieren. Ein beizulegender Zeitwert abzüglich Vorlaufkosten ist derzeit 

nicht verfügbar. Die grundlegenden Annahmen, die zur Ermittlung der erzielbaren Cashflows in den jeweiligen Einheiten 

herangezogen werden, basieren auf Wachstumsraten im Neugeschäft von bis zu 40% in einzelnen Einheiten und landes- 

und währungsspezifische Diskontierungsfaktoren zwischen 7,0% und 13,7%. Die Berechnung der Diskontierungsfaktoren 

setzen auf dem CAPM (Capital Asset Pricing Model) auf, wobei ein risikofreier Zins von 3,0% für Euroländer und ein Betafak-

tor von 0,80 für das Leasingsegment sowie 0,81 für das Segment Bank und Factoring berücksichtigt wurden. Cash-Flows 

nach dem Zeitraum von 5 Jahren wurden ohne Verwendung einer Wachstumsrate fortgeschrieben. 

Die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, die die Grundlage für die Impairment Tests der Geschäftswerte darstellen, 

entsprechen im Wesentlichen den rechtlichen Einheiten. Wesentliche Parameter für die Bestimmung des Wertes sind dabei 

die künftigen Erwartungen hinsichtlich der Entwicklung von Neugeschäft und Rentabilität. 

Die Firmenwerte zum Stichtag entfallen mit TCZK 33.914 (TEUR 1.370) auf die GRENKELEASING s.r.o., Prag, mit TEUR 504 

auf das Italien-Engagement des Konzerns (GRENKE Locazione S.r.l und GRENKE LEASING S.r.l, beide Mailand) sowie mit 

TGBP 1.695 (TEUR 1.956) auf die Grenke Leasing Ltd., Guildford und TPLN 17.888 (TEUR 4.061) auf die GRENKELEASING 

Sp.z o.o, Poznan. Für die GRENKE BANK AG und die GRENKE FACTORING GmbH werden zum Stichtag Firmenwerte in Höhe 

von TEUR 1.582 bzw. TEUR 2.698 ausgewiesen. Auf die GRENKE SERVICE AG entfallen TEUR 379 Firmenwert. Der vorläufige 

Firmenwert, der in diesem Geschäftsjahr erworbenen GRENKELEASING Magyarország Kft., Budapest beträgt THUF 289.899 

(TEUR 991). Aufgrund der Vorläufigkeit der Kaufpreisallokation wurde auf einen Impairment Test verzichtet.  

Eine Wertminderung konnte in keinem Fall festgestellt werden. 

FINANZSCHULDEN 

Die Finanzschulden des GRENKE Konzerns setzen sich aus den Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des Leasingge-

schäfts, Bankschulden und Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft zusammen. 

TEUR 30.09.2011 31.12.2010 

Finanzschulden   

Kurzfristige Finanzschulden    

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des Leasinggeschäfts 402.493 320.582 

Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit ABS/ABCP 91.461 70.362 

Anleihen, Revolving Facilities, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 277.622 219.635 

Zweckgebundene Förderdarlehen 107 187 

Forderungsverkaufs-Verträge 33.303 30.398 

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 94.013 87.624 
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TEUR 30.09.2011 31.12.2010 

(Kurzfristige Finanzschulden Forts.)   

Kurzfristige Bankschulden 621 684 

davon Kontokorrentschulden 37 113 

Summe kurzfristige Finanzschulden 497.127 408.890 

Langfristige Finanzschulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des Leasinggeschäfts 863.817 786.961 

Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit ABS/ABCP 243.298 214.602 

Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 567.407 528.689 

Zweckgebundene Förderdarlehen 22.887 15.000 

Forderungsverkaufs-Verträge 30.225 28.670 

Langfristige Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 55.294 34.615 

Langfristige Bankschulden 2.406 3.094 

Summe langfristige Finanzschulden 921.517 824.670 

Summe Finanzschulden 1.418.644 1.233.560 

 

ABS-Bond 

Am 4. Februar 2010 wurde ein neuer ABS-Bond in Höhe von TEUR 160.000 über die Zweckgesellschaft GOALS FINANCING 

2009 LIMITED (GOALS 2009-1) platziert. Die Verträge mit GOALS FINANCING 2009 LIMITED erlauben GRENKELEASING einen 

revolvierenden Verkauf weiterer Leasingverträge für insgesamt 3 Jahre und bis zu einem maximalen Betrag von  

TEUR 300.000. Die Verzinsung erfolgt variabel mit dem 3-Monats-Euribor zuzüglich eines Spreads, der je nach ausgegebe-

ner Tranche zwischen 1,25% und 3,5% liegt.  

Die 100%ige Tochter der GRENKELEASING AG, die GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, hat die zweite Tranche anteilig und 

die letzte Tranche als Ganzes des ABS-Bonds vollständig mit einem Nominalwert von TEUR 24.200 gezeichnet, sodass im 

Konzern letztendlich nur ein Geldzufluss von TEUR 135.800 zu verzeichnen war. Der Buchwert des Gesamtvolumens der 

Verpflichtung beträgt zum Stichtag TEUR 135.866. 

ABCP-Programme 

Der GRENKE Konzern unterhält zum Stichtag mehrere Asset-Backed-Commercial-Paper(ABCP)-Programme, die insgesamt 

ein Volumen in Höhe von TEUR 400.000 (Vorjahr: TEUR 452.200) haben. Die Übersicht der zum Stichtag bestehenden 

Programme gestaltet sich wie folgt: 

ABCP-Programm/SPV Initiierende Bank Refinanzierbare Leasingforderungen 
Programmvolumen 

TEUR  

  Compass Variety Funding Limited WestLB Deutsche und Österreichische Leasingforderungen 40.000 

Kebnekaise Funding Limited SEB AB Deutsche und Französische Leasingforderungen 110.000 

CORAL PURCHASING Limited DZ-Bank Deutsche Leasingforderungen 150.000 

Arabella Finance Limited UniCredit Französische Leasingforderungen 100.000 

Gesamt   400.000 
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Die ABCP-Programme gewähren der Gesellschaft das Recht, für eine gewisse Periode Forderungen an die jeweiligen  

Programme zu verkaufen bzw. über diese zu refinanzieren. Die Obergrenze des Ankaufvolumens wird durch das Programm-

volumen, welches im Normalfall mit einer Liquiditätszusage der organisierenden Bank in entsprechender Höhe unterlegt 

ist, festgelegt. Das ABCP-Programm Compass Variety Funding Limited mit der WestLB ist auf TEUR 40.000 fixiert und zuge-

sagt bis 22. Januar 2012. Die Programmzusage für das ABCP-Programm Kebnekaise Funding Limited läuft bis zum  

30. November 2011. 

Die Programmzusage für das ABCP-Programm CORAL PURCHASING Limited wurde bis zum 5. September 2012 und für das 

ABCP-Programm Arabella Finance Limited bis zum 30. Juli 2012 verlängert. 

Für den Ankauf französischer Leasingforderungen über die von UniCredit initiierte Zweckgesellschaft Arabella Finance 

Limited („Arabella“) wurde ab dem 24. November 2010 unter Beachtung der aktuellen Rahmenbedingungen für Verbrie-

fungen in Frankreich von GRENKELEASING ein weiteres für die französische Verbriefung genutztes FCT (Fonds Commun de 

Titrisation à Compartments II/French Issuer) gegründet. Dieses FCT dient einzig und allein der Verbriefung französischer 

Leasingforderungen im Rahmen des ABCP-Programms über Arabella Finance Limited. Der erstmalige Verkauf von französi-

schen Leasingforderungen an Arabella erfolgte zum 18. Januar 2011. 

Zum Stichtag waren 48,94% des Refinanzierungsrahmens der ABCP-Programme in Anspruch genommen. Der entsprechen-

de Betrag an Forderungen ist folglich sicherungsübereignet. 

Forderungsverkaufs-Verträge 

Forderungsverkaufs-Verträge bestehen derzeit mit der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau, der Sparkasse Karlsruhe, der 

Commerzbank AG sowie mit der Norddeutschen Landesbank für Großbritannien, der UBS AG in der Schweiz und mit der 

Commerzbank-Tochter BRE-Bank SA in Polen, wobei die Vereinbarungen mit der Commerzbank AG und der BRE-Bank SA in 

Polen in 2009 beendet wurden. Die entsprechend kontrahierten Portfolien werden getilgt und Neuankäufe sind derzeit 

nicht möglich.  

Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 

Ein neues festverzinsliches Schuldscheindarlehen wurde am 11. Februar 2011 mit einem Volumen von TEUR 10.000 emit-

tiert. Das Darlehen ist am 13. August 2012 fällig. 

Am 9. März 2011 wurde eine neue endfällige Festsatzanleihe in einem Volumen von TEUR 75.000 unter dem Debt Issuance 

Programme begeben. Die Laufzeit beträgt vier Jahre. 

Am 10. März 2011 wurden fällige Schuldscheindarlehen fristgerecht in Höhe von TEUR 38.000 vollständig zurückbezahlt. 

Eine Schuldverschreibung in Höhe von TEUR 10.000, die unter dem Debt Issuance Programme begangen wurde, wurde am 

20. April 2011 vollständig zurückbezahlt. Mit gleichem Datum wurde eine neue variable Schuldverschreibung unter dem 

Debt Issuance Programme in Höhe von TEUR 10.000 mit einer Laufzeit bis zum 21. Juli 2014 begeben. 
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Ein festverzinsliches Schuldscheindarlehen in Höhe von TEUR 40.000 mit Fälligkeit zum 30. April 2011 wurde durch ein 

neues variables Schuldscheindarlehen in gleicher Höhe mit Fälligkeit zum 30. April 2014 ersetzt. Die Tilgungen in gleich-

bleibenden Raten vom TEUR 6.667 erfolgen jeweils zum 30. Oktober bzw. 30. April eines jeden Jahres. 

Am 8. Juni wurde ein festverzinsliches endfälliges Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 25.000 mit einer Laufzeit 

bis zum 6. Juni 2014 und ein weiteres festverzinsliches Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 10.000 mit einer 

Laufzeit bis zum 8. Juni 2014 begeben. Die Tilgung des Schuldscheindarlehens in Höhe von TEUR 10.000 erfolgt in gleich-

bleibenden Raten von TEUR 1.667 jeweils zum 8. Juni und 8. Dezember. 

Am 4. Juli 2011 wurde eine variabel verzinste Anleihe fristgerecht in Höhe von TEUR 11.750 vollständig zurückbezahlt.  

Am selben Tag wurde ein festverzinsliches endfälliges Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 12.500 mit einer Lauf-

zeit bis zum 4. Juli 2014 und eine Stufenzinsanleihe mit einer maximalen Laufzeit bis 4. Juli 2013 mit einem Volumen von 

TEUR 6.900 begeben. Am 28. Juli wurden zwei festverzinsliche endfällige Schuldscheindarlehen im Volumen von jeweils 

TEUR 5.000 mit Laufzeiten bis zum 28. Januar 2015 begeben. 

Ein weiteres festverzinsliches und endfälliges Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 15.000 wurde am 26. August mit 

einer Laufzeit bis 26. August 2014 ausgegeben.  

Förderdarlehen 

Am 18. Februar 2010 haben die GRENKELEASING AG und die GRENKE BANK AG zusammen mit der NRW.Bank, der För-

derbank des Landes Nordrhein-Westfalen, eine Kooperation geschlossen. Diese eröffnet einen neuen Weg der Einbindung 

öffentlicher Fördermittel in die Leasingfinanzierungen.  

Die Refinanzierung der Leasingverträge, die ausschließlich für Investitionsvorhaben in NRW von Gewerbeunternehmen und 

Angehörigen freier Berufe mit einem Jahresumsatz von bis zu TEUR 500.000 zur Verfügung stehen, erfolgt hierbei über den 

Forderungsankauf durch die GRENKE BANK AG.  

Der GRENKE BANK AG wurde ein Globaldarlehen über TEUR 15.000 für genau diesen Zweck durch die NRW.Bank gewährt. 

Der erste Abruf über TEUR 7.500 erfolgte am 22. März 2010, wobei sich die Verzinsung auf den 6-Monats-Euribor zzgl. einer 

Marge von 0,21% bezieht und die Laufzeit drei Jahre beträgt. Der zweite Abruf über weitere TEUR 7.500 vom 25. November 

2010 hat als Referenzzins ebenfalls den 6-Monats-Euribor und eine endfällige Laufzeit von drei Jahren, die Marge beträgt 

hier lediglich 0,19%. 

Am 28. Juli 2011 konnten die GRENKELEASING AG und die GRENKE BANK AG zusammen mit der NRW.Bank, der Förderbank 

des Landes Nordrhein-Westfalen, durch die Begebung eines weiteren Globaldarlehens in Höhe von insgesamt TEUR 15.000, 

die am 18. Februar 2010 geschlossene Kooperation fortsetzen und ausbauen. 

Revolving Credit Facility und Geldhandelslinie 

Der Konzern verfügt über die Möglichkeit, im Rahmen revolvierender Darlehensfazilitäten mit einem Gesamtvolumen von 

TEUR 120.000 sowie zwei Geldhandelslinien von TEUR 25.000 und TEUR 15.000, welche der GRENKE FINANCE Plc., Dub-

lin/Irland, zur Verfügung stehen, jederzeit kurzfristige Gelder mit Mindestbeträgen von TEUR 5.000 über eine Laufzeit von 

mindestens einem Monat aufzunehmen. Die revolvierenden Darlehensfazilitäten von insgesamt TEUR 120.000 bestehen mit 
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vier Banken mit einem jeweils zugesagten Ziehungsrahmen von TEUR 30.000. Drei der bestehenden Darlehensfazilitäten 

über ein Volumen von insgesamt TEUR 90.000 wurden wie in den vergangenen Jahren wiederum für ein Jahr verlängert.  

Durch frühzeitige Verlängerung läuft die Facility mit der SEB bis März 2012, die Facility mit der WestLB bis zum April 2012 

und die Facility mit der Deutschen Bank bis September 2012. Die Facility mit der DZ-Bank wurde nach dem Bilanzstichtag 

bis Oktober 2012 verlängert. 

Mit der Bayerischen Landesbank besteht eine nicht garantierte Geldhandelslinie in Höhe von TEUR 20.000, welche der 

GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, zur Verfügung steht. In April 2011 wurde diese nicht garantierte Geldhandelslinie um 

TEUR 5.000 auf insgesamt TEUR 25.000 erhöht.  

Eine weitere Geldhandelslinie mit einem Volumen von TEUR 15.000 wurde am 25. August 2011 mit der Norddeutschen 

Landesbank vereinbart. 

Zum 30. September 2011 wurden diese Kreditlinien mit einem Volumen von insgesamt TEUR 95.000 (Vorjahr: TEUR 60.000) 

ausgeschöpft. Der Ausweis der Inanspruchnahme erfolgt unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung 

des Leasinggeschäfts. 

DIVIDENDENZAHLUNG 

Die Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns in Höhe von EUR 41.832.253,42 des Geschäftsjahres 2010 

der GRENKELEASING AG erfolgte durch die ordentliche Hauptversammlung am 10. Mai 2011. Die Hauptversammlung hat 

dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat zugestimmt und die Verwendung des Bilanzgewinns wie folgt beschlossen: 

Bilanzgewinn 2010 41.832.253,42 EUR 

Ausschüttung einer Dividende von 0,70 EUR je Stückaktie auf insgesamt 13.684.099 Stückaktien  9.578.869,30 EUR 

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 29.000.000,00 EUR 

Gewinnvortrag (auf neue Rechnung) 3.253.384,12 EUR 

 

Die Dividende wurde am 11. Mai 2011 an die Aktionäre der GRENKELEASING AG ausbezahlt. 

Im Vorjahr wurde von der Hauptversammlung der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat angenommen und die Verwen-

dung des Bilanzgewinns 2009 wie folgt beschlossen und vorgenommen: 

Bilanzgewinn 2009 23.263.815,44 EUR 

Ausschüttung einer Dividende von 0,60 EUR je Stückaktie auf insgesamt 13.684.099 Stückaktien  8.210.459,40 EUR 

Einstellung in Gewinnrücklagen 0,00 EUR 

Gewinnvortrag (auf neue Rechnung) 15.053.356,04 EUR 

 

Die Dividende wurde am 12. Mai 2010 an die Aktionäre der GRENKELEASING AG ausbezahlt. 
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UNTERNEHMENSZUSAMMENSCHLÜSSE 

Unternehmenszusammenschlüsse im Geschäftsjahr 2011 

Die GRENKELEASING AG erwarb mit Kaufvertrag vom 6. Juni 2011 100% der stimmberechtigten Anteile an der  

GRENKELEASING Magyarország Kft. Budapest/Ungarn. Der Erwerbszeitpunkt, wie festgestellt, an dem die Beherrschung 

über das erworbene Unternehmen erlangt wurde, war am 21. Juni 2011.  

Das erworbene Unternehmen war vor dem Erwerb im Rahmen des Franchisesystems der GRENKELEASING AG tätig und hat 

sich auf den Vertrieb von Small-Ticket-Leasing mit einem starken Fokus auf EDV- und IT-Equipment spezialisiert. Da weiter-

hin noch nicht alle relevanten Informationen für eine endgültige Kaufpreisallokation vorliegen, sind die beizulegenden 

Zeitwerte der Vermögensgegenstände und Schulden weiterhin vorläufig und können in Folge weiterer Erkenntnisse des 

Akquisitionsprozesses eine Anpassung erfahren.  

Im Folgenden werden die vorläufigen beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden zum 

Erwerbszeitpunkt der Gesellschaft dargestellt: 

TEUR Beizulegender Zeitwert 

Immaterielle Vermögenswerte  362 

Sachanlagen 214 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 784 

Leasingforderungen 2.398 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 57 

Aktive latente Steuern 67 

Sonstige Vermögenswerte 74 

Summe Vermögenswerte 3.956 

 

TEUR Beizulegender Zeitwert 

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 1.641 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 224 

Passive latente Steuern 200 

Sonstige Schulden 178 

Rückstellungen 402 

Summe Schulden 2.645 

Summe des identifizierten Nettovermögens 1.311 

Geschäfts- oder Firmenwert aus Unternehmenserwerb 1.089 

Gesamte Gegenleistung 2.400 

 

Die gesamte Gegenleistung des Unternehmenszusammenschlusses mit der GRENKELEASING Magyarország Kft. belief sich 

auf TEUR 2.400 und beinhaltet ausschließlich Zahlungsmittel.  
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TEUR  

Gegenleistung  

Kaufpreis in Zahlungsmittel 2.400 

Gesamte Gegenleistung 2.400 

 

TEUR  

Zahlungsmittelabfluss aufgrund Unternehmenserwerb  

Mit dem Tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 57 

Abfluss von Zahlungsmitteln 2.400 

Tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss 2.343 

 

Die immateriellen Vermögenswerte entfallen vollständig auf die bewerteten Händlerbeziehungen. Dieser Händlerstamm 

wird ab dem Erwerbszeitpunkt voraussichtlich über eine planmäßige Nutzungsdauer von sechs Jahren abgeschrieben.  

Der vorläufig beizulegende Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beläuft sich auf TEUR 784, dieser 

entspricht dem Bruttobetrag. Der gesamte Betrag ist voraussichtlich einbringlich. Der vorläufig beizulegende Zeitwert der 

Leasingforderungen beläuft sich auf TEUR 2.398. Der Bruttobetrag dieser Forderungen beträgt TEUR 2.656. Aus den  

Leasingforderungen sind TEUR 258 wertberichtigt und sind voraussichtlich nicht einbringlich. 

Die GRENKELEASING Magyarország Kft. weist unter den Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 

vollständig Darlehen gegenüber der GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland aus. Diese wurden der ehemaligen Franchisege-

sellschaft zur Refinanzierung der Leasingforderungen gewährt. 

Die teilweise in Fremdwährung gewährten Darlehen werden bei beiden Gesellschaften zu Stichtagskursen bewertet und 

infolge der Konsolidierung eliminiert und erscheinen somit nicht in der Konzernbilanz. Wegen der kurzen Duration und des 

kaum geänderten Zinsniveaus der Verbindlichkeiten, ergab sich keine relevante Abweichung zwischen der Stichtagsbewer-

tung und einem beizulegenden Zeitwert. Die im Vorquartal aus dem Unternehmenszusammenschluss identifizierten und als 

abgegrenzte Erträge ausgewiesenen Schulden wurden nach erster Untersuchung als Rückstellungen und sonstige Schulden 

umklassifiziert.  

Der Geschäfts- und Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb resultiert aus dem erwarteten Geschäftswachstum in Ungarn 

sowie sonstigen Vorteilen aus der vollständigen Integration der Vermögenswerte und Aktivitäten in den Konzern. Der 

erfasste Geschäfts- und Firmenwert ist steuerlich nicht abzugsfähig. Das erworbene Unternehmen hat seit dem Erwerbs-

zeitpunkt ein Zinsergebnis von TEUR 74 sowie ein negatives Ergebnis von TEUR 264 zum Periodenergebnis des Konzerns 

beigetragen.  

ANGABEN ÜBER BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN 

Herr Gilles Christ kaufte im Februar 2011 insgesamt 1.600 Aktien der GRENKELEASING AG über die Börse (Xetra). 

Im Mai 2011 kaufte Herr Dr. Uwe Hack über die Börse (Xetra) 2.500 Aktien der GRENKELEASING AG. Ebenfalls im Mai kaufte  

Herr Wolfgang Grenke über die Börse (Frankfurt) 9.000 Aktien der GRENKELEASING AG. 

Am 11. Juli 2011 kaufte Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp 2.000 Aktien der GRENKELEASING AG über die Börse (Frankfurt). 
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Mit Unterschriftsdatum vom 29. Juni 2010 bzw. 13. Juli 2010 hat der Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG mit den Vor-

standsmitgliedern Herrn Dr. Uwe Hack bzw. Herrn Gilles Christ Phantom-Stock-Vereinbarungen abgeschlossen.  

Im Rahmen dieser Vereinbarungen erhalten Herr Dr. Uwe Hack bzw. Herr Gilles Christ für die Geschäftsjahre 2010, 2011 und 

2012 jeweils einen Zahlungsanspruch in Höhe des Wertzuwachses von 30.000 bzw. 15.000 Aktien der GRENKELEASING AG 

im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs. Dieser entspricht dem arithmetischen Mittel der Xetra-Schlusskurse an sämtli-

chen Handelstagen vom 1. bis 23. Dezember des jeweiligen Vorjahres. Der Basiskurs für das Jahr 2010 betrug EUR 28,68. 

Für das Jahr 2011 liegt der Basiskurs bei EUR 37,72. Die maximale Auszahlung auf Grund dieser Vereinbarung ist auf  

EUR 600.000 bzw. 300.000 für den Zeitraum von drei Jahren begrenzt.  

Herr Dr. Uwe Hack und Herr Gilles Christ sind unter dem Programm verpflichtet, den jeweiligen Nettoauszahlungsbetrag 

zuzüglich eines Eigeninvestments von 25% dieses Auszahlungsbetrages in Aktien der GRENKELEASING AG zu investieren. 

Bei Herrn Gilles Christ wurde im ersten Jahr der Vorstandszugehörigkeit eine zeitanteilige Berechnung angewendet.  

Per 30. September 2011 betrug der Wert der gewährten Phantom-Stock-Vereinbarungen für 2011 TEUR 89. Da der Auszah-

lungsbetrag erst mit Ablauf des Jahres 2011 fällig wird, entfällt entsprechend auf die ersten neun Monate ein anteiliger 

Aufwand in Höhe von TEUR 67.  

Für 2010 wurden aus den Phantom-Stock-Vereinbarungen insgesamt TEUR 374 für Herrn Dr. Uwe Hack und Herrn Gilles 

Christ ausbezahlt.  

MITARBEITER 

Der GRENKE Konzern beschäftigte in der Zwischenberichtsperiode durchschnittlich 578 (Vorjahr: 531) Mitarbeiter (ohne 

Vorstand). 

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

Die revolvierende Darlehensfazilität mit der DZ-Bank wurde am 4. Oktober 2011 bis Oktober 2012 verlängert. 

Eine variabel verzinsliche endfällige Schuldverschreibung in Höhe von TEUR 30.000 mit einer Laufzeit bis zum 15. Dezem-

ber 2016 wurde am 24. Oktober 2011 begeben. Gleichzeitig wurden durch Verrechnung zwei variabel verzinsliche Schuld-

scheindarlehen in Höhe von je TEUR 10.000 zurückbezahlt. 

Ebenfalls am 24. Oktober 2011 wurde eine variabel verzinste endfällige Stufenzinsanleihe im Volumen von TEUR 7.000 mit 

einer maximalen Laufzeit bis 24. Oktober 2014 begeben. 
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TERMINE 2012 

08.02.2012 Veröffentlichung Konzernabschluss 2011; Bilanzpresse- und DVFA-Analystenkonferenz 

10.05.2012 Hauptversammlung im Kongresshaus Baden-Baden 

 

 

 

 

 

KONTAKT 

Renate Hauss 

Corporate Communications 

Telefon:  +49 (0) 7221 5007-204 

Telefax:  +49 (0) 7221 5007-112 

E-Mail:  investor@grenke.de 

 

 

 

 

In diesem Bericht erfolgt die Darstellung von Zahlen in der Regel in TEUR und in Mio. EUR. Aus den jeweiligen Rundungen 

können sich Differenzen einzelner Werte gegenüber der tatsächlich in EUR erzielten Zahl ergeben, die naturgemäß keinen 

signifikanten Charakter haben können. 
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